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Bündnis „Saubere Luft 2030“ 

Ziele und Mitglieder 

Ziele 

Das Bündnis „Saubere Luft 2030“ setzt sich dafür ein, dass die neuen EU-Luftqualitätsgrenzwerte spätestens bis 
2030 sicher und flächendeckend eingehalten werden. Darüber hinaus fordert das Bündnis, dass die noch stren-
geren, wissenschaftlich fundierten Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) so schnell wie mög-
lich erreicht werden. 

Das Bündnis nimmt alle wesentlichen Quellen der Luftbelastung ebenso in den Blick wie die jeweiligen Handlungs-
ebenen von Bund, Ländern und Kommunen. Die Bündnispartner setzen sich gemeinsam dafür ein, auf allen Ebenen 
sinnvolle und wirksame Maßnahmen zur Verringerung der Luftverschmutzung voranzubringen.  

Mitglieder 
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Von links nach rechts/oben nach unten: Allgemeiner Deutscher Fahrrad Club e. V. (ADFC), Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V., Deutsche Gesellschaft für Public Health, Fridays for Future,  Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V. (DAAB), 
Deutsche Umwelthilfe (DUH) e.V., Fachverband Fußverkehr Deutschland e.V. (FUSS), Health for Future, Klimawandel und Ge-
sundheit (KLUG) - AG Luft, Center for Planetary Health (CPHP) als Teil von KLUG, Ökopol - Institut für Ökologie und Politik 
GmbH, Senior:innen-Vertretung Tempelhof Schöneberg, Lungenstiftung Bremen, Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD), Deut-
sche Gesellschaft für Kardiologie – Herz- und Kreislaufforschung e.V., Bürgerverein Freising zur Vermeidung von Lärm und 
Schadstoffbelastungen e.V., Teachers for Future, Klimaschutz im Bundestag e.V., Naturschutzbund Deutschland e.V. 

Einzelpersonen 

• Priv. Doz. Dr. med. Susanne Koch, Charité – Universitätsmedizin Berlin, Klinik für Anästhesiologie und In-
tensivmedizin 

• Prof. Dennis Nowak, LMU-Institut und Poliklinik für Arbeits- und Umweltmedizin 

• Prof. Jos Lelieveld, Max Planck Institut für Chemie, Department for Atmospheric Chemistry 

Hintergrund 

Die Atemluft in Deutschland ist immer noch zu stark mit Schadstoffen belastet. Dies gefährdet unsere Gesundheit 
– vom Mutterleib bis ins hohe Alter. Eine schlechte Luftqualität hat bereits kurzfristig negative Effekte auf den Kör-
per und wird mit zahlreichen chronischen Erkrankungen in Verbindung gebracht. Nach Schätzungen der Europäi-
schen Umweltagentur (EEA) sterben jedes Jahr mehrere Zehntausend Menschen vorzeitig aufgrund von Feinstaub 
und Stickstoffdioxid in der Außenluft. Im Jahr 2025 wurden in Deutschland die neuen EU-Grenzwerte für Luftschad-
stoffe, die ab 2030 gelten, noch vielerorts überschritten. Die strengeren Luftqualitäts-Richtwerte der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO), die den aktuellen Stand der Wissenschaft widerspiegeln, werden nahezu an allen Mes-
stationen in Deutschland nicht eingehalten.  

Kontakt 

Kyla Sehner, Deutsche Umwelthilfe e.V., Referentin Luftreinhaltung;  
Telefon: +49 151 52520269; E-Mail: sehner@duh.de 
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